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ŠKODA FABIA
ab 11’480.–
Da passt einfach alles: der Style,
der Spass, der Platz, der Preis. Als
spritziger Alleskönner schenkt er
Ihnen die Freiheit, Ihr Leben kom-
promisslos zu leben. ŠKODA FA-
BIA: Wann passt es Ihnen für eine
Probefahrt bei uns?
ŠKODA. Made for Switzerland.

FABIA Active 1.0 l MPI, 75 PS, 5-Gang ma-
nuell, 5 Türen, 11’480.–. 4.8 l/100 km, 108 g
CO2/km (134 g Ø Neuwagen), 24 g CO2/km
Energie Bereitst., Kat. D. Abgebildetes
Fahrzeug: FABIA Monte Carlo 1.2 l TSI, 90
PS, 5-Gang manuell, 5 Türen, 19’010.–. 4.7
l/100 km, 107 g CO2/km (134 g Ø Neuwa-
gen), 24 g CO2/km Energie Bereitst., Kat. C.
Alle Preise unverbindliche Empfehlung des
Importeurs.

«Das gibt der ‹Turbine›
einenStartschub»

Brunnen Die «Turbine» amStandort der ehemaligenGalerie am
Leewasser erhält einen Beitrag von 30000Franken vomMigros-Kulturprozent.

Silvia Camenzind

Das Migros-Kulturprozent leistet der
«Turbine» inBrunnen eine Starthilfe in
Form eines Investitionsbeitrages in der
Höhe von 30 000 Franken. «Wir sind
sehr erfreut.Das ist grossartig», sagt Si-
mone Räth, Präsidentin der «Turbine»
Brunnen.

Über 30 Gesuche wurden auf die
Ausschreibung des Zentralschweizer
Förderpreises des Migros-Kulturpro-
zents eingereicht. ZweiProjektewurden
ausgezeichnet, einmaldas«luki*ju thea-
ter» in Luzern und dann die «Turbine»
in Brunnen. In der ehemaligen Galerie
amLeewasser,woKunst gezeigtwurde,
wollendie Initiantenmit der«Turbine»

einen Ort schaffen, der Menschen aller
Altersgruppen einen Zugang zum krea-
tiven Arbeiten ermöglicht. Im dreige-
schossigen Gebäude entstehen eine of-
feneWerkstatt, ein Kulturraum auf 130
Quadratmetern und einCafé.

Grundausstattung
soll bald stehen

InderoffenenWerkstatt gibtesBereiche,
indenenmitHolz,Kunststoff,Farbeoder
Textiliengearbeitetwerdenkann.Weite-
re Bereiche sind Velo und Elektronik.
Die Besucher können aktiv etwas ge-
stalten und werden auf Wunsch vom
«Turbine»-Team betreut. Dank der
30 000-Franken-Unterstützung vom
Kulturprozentkönnedie«Turbine»nun

einengrossenTeilderGrundausstattung
anschaffen,erklärtdiePräsidentin.Zwar
hätte die «Turbine» nach einem Aufruf
WerkzeugeundMaschinenerhalten,vie-
le seien aber bereits in die Jahre gekom-
men. Laut Räthmüssen diese einfach in
der Handhabung, robust und langlebig
sein.EinwichtigerAspekt sei auchdieSi-
cherheit,daauchKinderundJugendliche
in der «Turbine» kreativ seinwerden.

Simone Räth freut sich, dass die
«Turbine» bereits rund 160 Mitglieder
zählt. InzwischengabesÄnderungen im
Team, undderVorstandwurde vergrös-
sert.Das frühereZiel, die«Turbine» im
Juni zu eröffen, war zu ehrgeizig. Neu
werdenKreativraumundCafé imHerbst
gemeinsam eröffnet.

Im Vorstand wirken die Brunner Daniel Rust (von links), Präsidentin Simone Räth, Severin Baumann, Adrian Schmidlin und Daniel
Werner aus Schwyz mit. Bild: PD

Götschi entführt ihre
Leser insMuotatal

Schwyz DieWeggiser Autorin Silvia Götschi
hat gestern ihr neues Buch «Muotathal» vorgestellt.

Es fühlte sich an, als wäre man live bei
dieserAutofahrtdabei: SilviaGötschi las
gesternanderVernissagedie erstenSei-
ten aus ihrem neuem Krimi «Muota-
thal». Auf diesen Seiten begleitet man
die Protagonistin Valérie Lehmann auf
ihrer Autofahrt ins Muotatal. Wie man
es von Götschi gewohnt ist, hat sie die
Landschaft realitätsgetreu und bildhaft
beschrieben:GemeinsammitderHaupt-
figur Lehmann fährt man am Bettbach
vorbei, betrachtet den Kirchturm von
Weitem und sieht die Häuser an der
Hauptstrasse vorbeiziehen.

«Ichhabeversucht,denOrt sozube-
schreiben, wie er ist», sagte Götschi an
derVernissage inderTau-Buchhandlung
inSchwyz.Wie in ihrenSchwyzerVorgän-
ger-Kriminalromanen «Herrengasse»
und«Klausjäger» gelingt ihr Vorhaben.

EineLeiche inderNähe
desHöllochs

ImGegensatz zu«Klausjäger» ist dieses
Buch aber gänzlich Götschis Fantasie
entsprungen. So erfindet sie etwa eine
Schönheitsklinik inMuotathal, wo plas-
tische Chirurgie betrieben wird. Auch

die Handlung klingt nicht alltäglich: In
derNähedesHöllochswirdeineKinder-
leiche entdeckt. Ein heftiges Unwetter
schneidet dasMuotatal gleichzeitig von
der Aussenwelt ab. Für die Ermittlerin
Lehmannwird der Fall zu einerHeraus-
forderung.

Götschi fühlt sichals eineArt
«Instrument»

Silvia Götschi erzählte gestern, dass sie
sich beim Schreibenmanchmal als eine
Art «Instrument» fühle. Als ob jemand
anderes auf ihr«spielen»würdeund ihr
ihre Bücher wie von Zauberhand entlo-
cke. «Deshalb habe ich auch solche
Schwierigkeiten, ein Exposé zu schrei-
ben», lacht sie. Gerade habe sie das Ex-
posé, alsodengrobenHandlungsverlauf,
für ihren neusten Krimi – der auch wie-
der imKanton Schwyz spielt – geschrie-
ben. «Es ist enorm schwierig, ich weiss
nämlich noch nicht genau, wie sich die
Charaktere tatsächlich entwickeln wer-
den.»Esseigutmöglich,dassesschliess-
lich etwas anders kommen werde als in
ihrem Exposé beschrieben, meinte sie
schmunzelnd. (li)

Die Autorin Silvia Götschi aus Weggis hat an der Vernissage aus ihrem neuen Buch
«Muotathal» vorgelesen. Bild: Laura Inderbitzin

Ratgeber

PartysamPool:Wer trägtdieVerantwortung?
Recht Wir haben einen Pool im Garten. Unsere Kinder (14 und 15) möchten nun Partys bei uns feiern. Die Gäste
sind zwischen 15 und 17 Jahre alt. Sicherlich werden die älteren Gäste Alkohol mitnehmen. Was müssen wir beach-
ten, wofür sind wir verantwortlich, bzw. können wir haftbar gemacht werden? Haben wir eine Aufsichtspflicht?

Ein Swimmingpool wird recht-
lich als sogenanntes Werk be-
trachtet, und der Eigentümer
unterliegt der Werkeigentümer-
haftpflicht: Er ist im Rahmen des
technisch Machbaren und
wirtschaftlich Zumutbaren zu
Sicherheitsvorkehren verpflich-
tet. D. h., je grösser das Risiko,
umso aufwendigere Sicherheits-
massnahmen werden verlangt.

VernünftigesVerhalten
Dabei darf von vernünftigen,
selbstverantwortlichen Men-
schen ausgegangen werden. Es
muss beispielsweise nicht damit
gerechnet werden, dass ein
Nichtschwimmer an der tiefen
Stelle in den Pool steigt oder
jemand einen Kopfsprung bei
bloss 0,5 m Tiefe macht.

Bei Kindern haben die
Gerichte jedoch einschränkend
entschieden, dass auch ein
unvernünftiges Handeln einkal-
kuliert werden muss, z. B. dass

ein Kind eben gerade hinein-
springt (oder hineinfällt),
obwohl es nicht schwimmen
kann.

Es müssen deshalb dem
Alter angepasste Vorsichtsmass-
nahmen getroffen werden. Bei
kleineren Kindern wären das
Überwachung durch Erwachse-
ne, Anziehen von Schwimmhil-
fen usw. Ist der Swimmingpool
leicht zugänglich und hat es in

der Nachbarschaft kleine
Kinder, sind auch zu deren
Schutz bauliche Massnahmen
erforderlich (Hecke, Zaun,
Einfriedung usw.). Letztlich
entscheidet immer die konkrete
Situation, womit ein Eigentü-
mer konkret rechnen muss.

Das Bundesgericht urteilte
neulich über den Fall eines
19 Monate alten Kindes, das
unbeaufsichtigt in einen Gar-
tenteich eines Nachbargrund-
stücks gefallen war. Die Haf-
tung der Eigentümer wurde
verneint, weil es sich nicht um
einen eigentlichen Schwimm-
teich gehandelt habe und der
Teich zudem von den Nachbar-
grundstücken her nur schwer
zugänglich gewesen sei. Der
Eigentümer habe deshalb nicht
mit diesem Risiko rechnen
müssen.

Was bedeutet das nun für
die Verantwortung bei einer
Poolparty Jugendlicher im Alter

von 14 bis 17 Jahren? Zwar wird
ab einem Alter von 12 bis 14
Jahren die Fähigkeit zu einem
vernünftigen Handeln voraus-
gesetzt. Die Kombination von
Poolparty, Schulabschluss und
Alkohol lässt allerdings ein
erhebliches Potenzial für Unver-
nunft erahnen. Das Risiko
gewagter Kopfsprünge, des
Hineinspringens in überhitztem
Zustand, mit erhöhtem Alkohol-
pegel usw. ist zumindest einzu-
kalkulieren.

Regelnaufstellen
Für die verantwortlichen Eigen-
tümer der Anlage und Eltern der
gastgebenden (minderjährigen)
Jugendlichen ist damit sicher-
lich eine Aufsichtspflicht ver-
bunden. Rechtlich zumutbar
wäre beispielsweise, vorgängig
gewisse Sicherheitsregeln
aufzustellen, ein Auge auf den
Verlauf der Veranstaltung zu
haben und den am besten

Geeigneten zum «verantwort-
lichen Bademeister» zu ernen-
nen. Das soll jedoch nicht
bedeuten, dass jeder Spass zum
Vornherein verboten werden
soll. Das verlangen weder das
Gesetz noch die Gerichte.

Lic. iur. Urs Schaffhauser
Rechtsanwalt und Notar, Fachan-
walt für Haftpflicht- und Versiche-
rungsrecht, Anwaltskanzlei Sei-
denhof, www.advokatur.info

Suchen Sie Rat?
Schreiben Sie an: Ratgeber,
«Luzerner Zeitung»,
Maihofstrasse 76, 6002 Luzern.
E-Mail: ratgeber@luzernerzeitung.ch
Bitte geben Sie bei Ihrer Anfrage Ihre
Abopass-Nummer an.

Kurzantwort

Der Eigentümer einesWerks ist im
Rahmen des technisch Machba-
ren undwirtschaftlich Zumutbaren
zuSicherheitsvorkehren verpflich-
tet. Dabei darf von vernünftigen,
selbstverantwortlichenMenschen
ausgegangenwerden. Bei Kindern
müssen aber dem Alter ange-
passte Vorsichtsmassnahmen
getroffen werden. (red)




